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18 AHRESTAGUNG DER DVRG

„Jede Religion 1SL jeden Tag C111} LNEUC Religion Dieser atz WILFRED (ANTWELL SMITH
könnte uch als esüuümee der 18 Jahrestagung der Deutschen Vereimniugung für
Religionsgeschichte gelten, chie VO': 29 September bis Z.U] Oktober 1986
Marburg/Lahn stattfand Das lange überfällige Thema Religion fremder Kultur
wurde ZUT Klammer für die Fülle der Probleme, deren Interdependenz (GOLDAMMER

SC1INECIN Eröffnungsvortrag beschrieb Danach reichen die bısher benutzten religions
wissenschaftlichen Termmı WI1IC „Assimilation „Transformation „Indigenisation”,
Synkretismus us  $ nıcht annähernd AQus, religionsgeschichtliche Zusammenhänge

beschreiben, WIC S1IC der Gegenwart durch das Aulftreten indıscher
Religionen Westen und der Religionen ethnischer Minderheiten säkularen
Gesellschaften entstanden sind In diesem Sinne konnten die dreizehn auf dıe Bereiche
Historische Beispiele Religionen Asıens Europa Systematische un! zeitgeschicht

lıche Fragen verteilten Reterate uch 191018 Akzente seizen
Irotz der Unterschiedlichkeit Problembewußtsein schien allen Reterenten cdie

rage nach der Identität VO:  - Religion iremder Kultur SCINCHISAM SC1H SO führt
beispielsweise die Auseinandersetzung der Umwelt 111CI Eısegese der lexte un
damit Neuimnterpretation relig1öser Überlieferungen, WIC der Religionsgeo
graph BÜTTNER den Herrnhutern, Waldensern und Mormonen deutlich machen
konnte Andererseits entstehen nNEUE Texte, dıe den Erwartungen der Gegenwart
angepaßt werden, WI1IC bel den Baha’ı (so FLASCHE). Selbst diıe Arbeit der
Textübersetzung bedeutet ıLIIMMMNECT zugleich die Übertragung j C1211| fremde Kultur,
Vorgang, der sıch Einhaltung 11165 Regelkatalogs, WIC ihn J. LAUBE aufgestellt hat,

verhindern lassen wird.
Neben der Indigenisierung der relig1ösen Jexte siınd VOT lem cdie Heilsangebote

und die Spiritualität, weilche Umiteld Iremder Kulturen 11NCI Wandel unterwortften
sınd bzw sıch 1nEemn solchen wıdersetzen SEIWERT machte letzteres der pannung
VO'  - Kontakt und Ambiguıntät der chinesischen Religionsgeschichte deutlich und WICS5

Wahrheitsbegriff nach zwıschen Katholizısmus und substantiellen
Wahrheitsbegriff und Konfuzianismus tunktionalen bzw Budchismus
SC1NEIN absoluten Wahrheitsbegriff keine UÜbereinstimmung geben konnte und große
missiıonarısche Erfolge ausbleiben mußten

VAN DIJK 261gt6 Beispiel der die Niederlande 1xnrmg'n€rten Hındus aus

Surınmnam, WIC stark sich die sozialen Strukturen verändert haben, nachdem die
Pandıtgemeinschaft der Auflösung begriffen 1St und dem Sanatana Dharma C111

Organisationsform aufgezwungen wird die der der christlichen Kırchen ähnelt Von
1NneMm Forschungsprojekt der UnLhwversität Leeds, das SIC| mMiıt den Problemen der
relig1ösen Integration VO] ethnıschen Minderheiten (Hindus, und Muslimen)
betaßt berichtete KING; und CH ELSAS versuchte, religionswissenschaftliche Krıterien
ZUT Erforschung der kulturellen Besonderheiten des Islams der Bundesrepublik
Deutschland aufzustellen

In der Diskussion gerade dieser Beıträge forderte KIPPENBERG dringend
religionswissenschaftliche Studien Immigranten-Religionen Studien, welche 1nNeT-

diejenigen Kulturen berücksichtigen, aAus denen dıe Einwanderer stammen, und
andererseits die Kulturen Westen einbeziehen, denen die Einwanderer ihren
relig1ösen Traditionen heimisch werden wollen.

Um diese Problematik drehte sıch runde uch das öftentliche Symposium
„Religionsfreiheit Kontessionstreiheit?“ (wozu eigentlich das Fragezeichen?), dem



FRH. ()AMPENHAUSEN, FALATURI und ÄNTES beteiligt WalCI)l. Ausgangspunkt
dabe1i dıe me1ıstens gefühlsmäßıg begründeten Vorwürte VO':  - muslimischer

Seıte, der Islam werde der Bundesrepublik besonders VO):  —- fundamentalistischen
Gruppen „geistigen Angriffen ausgesetzt”, und bestehe gevfissen hristlichen
Kreisen“ eine atente Angst VOT ıner „Islamisierung” der Bundesbürger. uch der
Hınvwels des Staatsrechtlers, „  1€ ungestörte Religionsausübung ın unserem Lande

gewährleistet“ sel, konnte das gefühlsmäßige Unbehagen, unter dem cdıe Muslime
hierzulande leiden, nıcht ausraumen. Dıe Schwierigkeiten beginnen oftenbar beim
Anderssem ım Verhalten VO  - Nichtchristen, und stellt sıch die rage, WI1C groß der

Spielraum für dieses Andersseim be1 1st. Für die Religionswissenschaftler ergibt sıch
hiıer eın zweıtes Betätigungsfeld und für che Religionswissenschaft die Möglichkeıit,
Medium für relhıg1öse Toleranz“ se1n. Allerdings bringt das uch die Gefahr mıiıt sıch,

dann aAusSs ıner biısher überwiegend historischen Diszıplin eiıne nurmehr dialogische
WIT!  d.

Dem Institut für Religionswissenschaft un! der Arbeitsgemeinschaft Marburger
Religionswissenschaftler unter der Leıtung VO: MICHAEL gebührt besonderer Dank
ür die wohlgelungene Organisation der Tagung; desgleichen dem Leıter der Religions-
geschichtlichen Sammlung, MARTIN KRAATZ, der mıiıt seiner eindrucksvollen Führung
durch die Ausstellungsräume wıeder einmal gezeigt hat, Marburg eın Stück
Mekka der deutschen Religionswissenschaft geblieben 1st. Eın besonders schönes
Zeichen VO) Wissenschaftsgemeinschaft bildete zudem der kooperatıve mgang der
Teilnehmer, die sich zunehmendem Malß: religionswissenschaftlichen Fragen
gegenübersehen un! SIC| ihrer Erforschung erstaunlicher FEinmütigkeit widmen.
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